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Tatigkeitsbericht der freiwilligen Bodenforscher der
Fricktalisch-Badischen Vereinigung fiir Heimatkunde

1984, 1m 4. Jahr ihres Bestehens, traf sich die Gruppe zu je zwei Arbeitsaben-
den und Exkursionen. Ausserdem wurden alle Mitglieder zu den Vortrigen
des Basler Zirkels fiir Ur- und Friithgeschichte und zur Herbstexkursion der
Fricktalisch-Badischen Vereinigung an ur- und frithgeschichtliche Fundstel-
len in der rechtsrheinischen Nachbarschaft eingeladen.

Bei unseren Zusammenkiinften nahmen die Berichterstattung iber Neu-
entdeckungen und Funde und die Fundbestimmung den wichtigsten Platz
ein. Die Filme «Handwerker der Steinzeit», «Ausgrabungen», «Gesicherte
Spuren» und «Alltag in einem germanischen Geho6ft» sowie Dias von Fund-
stellen und Funden lockerten die Arbeitsabende auf und gaben wertvolle
Einblicke in die Vergangenheit und in die faszinierende Bodenforschung.

Auf der ersten Exkursion im Mai 1984 besuchten wir verschiedene Fund-
stellen in den Gemeinden Rheinfelden und Mohlin, und im Herbst fiihrte uns
Franz Wiilser zur eindriicklichen Burgruine «Urgiz» zwischen Densbiiren
und Herznach. Diese Burgstelle braucht dringend Hilfe, soll sie nicht weiter
zerfallen. Vielleicht gelingt es den Interessierten um Franz Wiilser, einen
Weg zur Rettung der «Urgiz» zu finden.

Nach wie vor ist das Hauptziel der Gruppe, gefihrdete Fundstellen zu er-
kennen und Befunde und Funde zu sichern. Gegebenenfalls sind Beobach-
tungen und Funde sofort an die ibergeordnete Kantonsarchiologie zu mel-
den, damit die Spezialisten zum Einsatz gelangen kénnen. An dieser Stelle
sei dem Kantonsarchéologen und seinen Mitarbeitern fiir die angenehme
und erspriessliche Zusammenarbeit herzlich gedankt.

Ein Problem bilden nach wie vor die Fundmeldungen. Manche Bodenfor-
scher tun sich noch recht schwer mit dem Ausfiillen der eigens geschaffenen
Fundmeldekarten. Ein Bodenfund ist aber praktisch wertlos, wenn er nicht
einwandfrei einer genau bestimmten Fundstelle zugeordnet werden kann. So
werden wir weiterhin nach Mdglichkeiten einer liickenlosen Funderfassung
suchen. Vielleicht finden wir auf diesem Wege Personen, die als Zeichner
oder Fotografen in unserer Gruppe mitmachen mdéchten. — Trotz dieser eben
genannten Schwierigkeiten haben wir aber auch begonnen, Altfunde, oft vor
Jahrzehnten bei Feld- und Aushubarbeiten entdeckt, mit unseren Karten zu
erfassen. Solche Einzelfunde sind nicht zu unterschitzen und geben uns oft
erste Hinweise auf ganze Siedlungsstellen. Damit diese Fundplitze noch
rechtzeitig untersucht werden konnen, sollten diese Altfunde nicht langer
versteckt bleiben. Die Zerstorung der Fundschichten und Funde ist in unse-
rer Zeit mit einer sehr intensiven Ackerbauweise und der damit zusammen-
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hdngenden starken Erosion ein oft noch unerkanntes Problem. Durch eine
grossziigige Spende der Ciba-Geigy in Stein-Séckingen und dank regelmassi-
gen Beitrigen der Aargauischen Hypotheken- & Handelsbank in Méhlin ist
auch ein finanzieller Grundstock vorhanden, der bei Bedarf fiir die Boden-
forschung im Fricktal verwendet werden kann. Den beiden Firmen sei fiir ih-
re Unterstiitzung bestens gedankt.

Im nédchsten Heft «Vom Jura zum Schwarzwald» mochten wir eine alte
Tradition aus der Zeit von Pfarrer Burkart und Emil Gersbach wieder auf-
nehmen und regelmassig Fundmeldungen und kleine Fundberichte verof-
fentlichen. Weitere Plane fiir die ndchste Zukunft sind die gezielten Boden-
beobachtungen «verdédchtiger Gebiete» aus der Luft und eine umfassende
Information der Gemeindebehdrden im Fricktal tiber die Arbeit und die
Moglichkeiten der freiwilligen Bodenforscher.

Werner Brogli

98



	Tätigkeitsbericht der freiwilligen Bodenforscher der Fricktalisch-Badischen Vereinigung für Heimatkunde

